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Z k i t ll n g.
den 16 October.

0 5.
LNit kurfürstlich Badischem gnädigstem privilegio.

Innhait . Lübeck . Bayreuth . Heilbronn; Die Russen machen Halt. Würzburg ; Darsicllung der Verhält -»
Nisse zwischen Bayern und üestreich im Auszug . Aus dem Brenzthal ; Gefecht bey Günzburg . Verlust der Frau
tosen . Ihr Einrücken daselbst . Kayser Napoleon in Augsburg Stuttgardt . Warschau ; Reise Kayser -Ale¬
xanders. Berlin ; Ankunft des Fürsten Dolgoruk» . Straßbnrg ; Herstellung des Brückenkopfs in Kehl . Bulletin
von der grvsen Nheinarmee . Londcn ; Die grose Expedition unterbleibt .

Deutschland .
Lübeck , vom 4. Okt.

Seenachrichten zu Folge ist ein Theil der Russisch-
Kaiserlichen Flotte und TransportSchiffe am 23. Sept.
aus Cronstadt u . Reval unter Segel gegangen.

Bazreuih , vom 4, Lkt.
Die Preussischen Regimenter in Ansspach und Bay¬

reuth schicken kleine Kommandos von z bis 4 Mann
als SauveGarden zu Besetzung der NeutralitätsLinie
an ihre Grentzen ab . — Durch das Ableben des Bi -
schoffs von Bamberg wird dem Kur Pfalz Bairischen
StaatsSchatz eine jährliche Pension von 60,000 Gul¬
den erspart.

Herlbronn , vom y Oct-
So eben bekommen wir folgende Nachricht , die et¬

was Beruhigendes für unsere Gegenden enthalt . Den 6
ist in Ludwigsburg durch einen Kurier die Nachricht
angekommen , daß die Russen von dem Kaiser von
Rußland Befehl erhalten haben , Halt zu machen .

Würzburg , vom n Oet.
Se . Kurfürstliche Durchlaucht , unser allerseits gnä¬

digster und bester Landesvater , haben durch das hiesige

kurfürstl . frank . General - Landeskommiffariat dem hiesi¬
gen Verwaltungsrath — als Repräsentanten der Bür¬
gerschaft , mildest zu erklären geruht , daß Höchstdie-
selben in der auf das morgen einfallcnde höchste Na-
mensfcst angetragenen Beleuchtung des Rathhauscs und
eines Theils der Stadt einen rührenden Beweis von
der Ergebenheit der hiesigen Bürgerschaft mit landes¬
väterlichem Wohlwollen und Dank erkennen ; bei den
gegenwärtigen Kriegszciten aber den Wunsch nicht zu
unterdrücken vermögen , daß alle Feierlichkeit — insbe¬
sondere aber die vorgehabte Beleuchtung gänzlich unter¬
bleibe , und wenn irgend etwas geschehen wolle , eine
dem Betrag der hiefür bestimmten Auslagen entspre¬
chende Gabe an die Armen gereicht werden möchte.

Von der geschichtlichenDarstellungderVcrhältnisse , wel¬
che das Benehmen Sr . kurs . Durch!, von Psalzbayern
geleitet haben , Würzburg, 2c- Sept . itzoZ wurden bey
der Armee mehrere 1000 Stücke verthcilt . In dieser
Schrift liest man unter andern , daß der Kurfürst alles
aufgeboten habe, seine Neutralität zu behaupten . Bevm
Aufbruch des Lagers von Wels nach Braunau erschien
der Fürst von Schwarzenberg plötzlich in München,
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mberqab tin Schreiben des Kaisers von Ocstreich , wo¬
rinn in den lesti !!>miisteü Ausdrüctcn die alsbaldige
Vereinigung der bayuschm Truppen mit de» ostrcichi
sehen verlangt wurde . Dies Schreiben enthielt Dro¬
hungen , falls das Verlangen nicht erfüllt würde .
Der Fürst von Schwarzenberg erläuterte noch nah rin
einer Unterredung , die ihm der Kurfürst gewährte , die
Gesinnungen des Kaistrs . Er verlangte , daß die bayri¬
sche Armee alsbald den östreichischen . Generälen überlir -
ftrt , und in einzelnen Abheilungen der östreichischen
Armee einverlcibt werden solle . Es entschlüpfte ihm
selbst die Drohung , daß die bayrischen Truppen ausser¬
dem entwaffnet werden würden . Der Kurfürst , sich auf
das allgemein anerkannte Gefühl Franzens für Recht
und Billigkeit verlassend , schickte sogleich seinen Gene¬
ral von Nogarolla nach Wien ab ; kaum war dieser
aber abgereist , so machte die öst : eichische Armee wirk¬
lich Anstalten über den Inn zu gehen. Man konnte nun
leicht einschen , baß man sich der kurfürstl . Truppen ,
und vielleicht selbst der Person des Regenten versichern
wollte . Der Kurfürst befahl nun in der Nacht vom y
Sept . den Aufbruch der Truppen , und er selbst gieng
mit seinem Ministerium in die fränkischen Provinzen ab.
Doch schlug man noch einen Zusammentritt zu Haag
vor , welcher auch erfolgte , aber von keinen Folgen war.
Die kaiserl. Armee rückte vor , und die bayrischen
Truppen zogen sich über die Donau nach der ober»
Pfalz zurück . Am iz Sept . wurde an den General
von Mack ein Dcputirter mit einem Schreiben geschickt,
worinn der dazu bevollmächtigte Minister von Gra-
venreuth , unter Berufung auf das angenommene Neu¬
tralitäts - System , um die Anweisung bat , welche Strecke
des Landes den k . k. Truppen zum Durchmarsch nöthig
sey , und welche Stellungen von kurfürstl - Truppen ge¬
nommen werden konnten , mieden k. k . .Armeen in ih¬
rem Marsche auf keine Weise hinderlich zu fallen , und
allen Anlaß zu Eollisionen zu vermeiden. Hr . Mack
antwortete , daß der Kaiser niemals zugeben werde ,
daß Bayern neutral bleibe , eben so wenig , daß die
bayrischen Truppen als Alliirtc ein eigenes Korps bilden.
Er verwarf alle Anträge von einer Demarkationslinie,
bezog jich auf die nachrnckendcnrussischen Armeen , wel¬
che sich nie daran halten würden , ausserte sich , daß

die bayrischen Truppen , wen » sie sich nicht unter M Mm
östreichischen emchellcn ließen , nirgends sicher seyn wür- des
den , auch in de » sränkischeu Provinzen nicht. Auf . . ..
Schutz dürfe man sich nicht verlassen , er würde die 2
bayrischen Truppen überall verfolge» , und sich durch lenc
keine Verhältnisse daran hindern lassen . Zudem würde Hat.
die russische Armee an der . . . . Landesgränze diese ,Uec
Macht wohl in Schranken halten , und 25,000 Kosa - wu
ken , welche bcy der dortigen Armee stünden , könnten nie
das . . . Land leicht verheeren. — Unterdessen erfuhr und
man durch vielfältige Berichte aus Bayern , daß die- gcw
ses Land gleichsam feindlich behandelt würde . Man rin« mai
terhandelte nun mit dem nach Würzburg gefolgten kar- . aus
serlichcn Gesandten , an den der Kurfürst gewiesen war. Fr
Dieser bestand aber noch immer auf der Entlassung der seht
Truppen , wenn dcr .Kurfürst als neutral augesehen seyn ,

'allc
wollte. Endlich schlug er vor , daß die fränkischen und - die
schwäbischen Truppe» davon ausgenommen seyn sollten, der
die Bayern aber durchaus entlassen werden müßten . neu
Anders als unter dieser Bedingung scy aber an keine ken
Neutralität z» denken. Auf diese neue Eröffnung (so ^es
schließt sich der Bericht) war nichts weiters zu sagen . >»e
Die Ehre und die Unabhängigkeit des Souveräns konn- so.»
ten nicht erlauben , daß die Entlassung der Truppen als der
Grundlage irgend einer Ucbercinkunft festgesetzt werde. G >
Nun konnte es der Graf von Bnol wohl wahrnehmen , liez
daß er kein Gehör finde , und keines finden könne , und Ar
daß seine Unterhandlung gänzlich mislungen scy . Er ficng ger
daher an , sich über die Annäherung der französ . Trup¬
pen zu beklagen: er gab zu verstehen , daß er sich nicht dei
aus seinem Platze fühle , und daß er , wenn man ihm seb
weiter nichts zu eröffnen hätte , in das östrcichifche bei
Hauptquartier zurückreifeu würde . Wirklich erfuhr man die
bey Hof , daß erden 27 Sept . Nachmittags um zUhr
von Würzburg abgereifct fey . So endigte sich die Un ,
terhandlung , welche Oestrcich anknüpfen wollte , nach- Ul
dem cs die Lande des friedlichen Nachbars mit einem in
zahlreichen Heere überschwemmt hatte . Diese getreue Wh
Darstellung setzet Jedermann in den Stand , die Ge - rü
sinnungcn Dcsireichs gegen Bayern zu beurtheilen , und wl
selbst auszusprechen , daß dem Kurfürsten von Bayern tai
nichts übrig blieb , als gegen die , seine Armee und lic!



Matko » kesthimpfende ZnUv^rmg -n sich m den Schutz
des Kaisers von Frankreich z:i werfen . re .

Aus dem Ärenzchal , vom 12 Lkt.
Das vergangenen Mittwoch 5er Günzburg vorgefa!-

lene Gefecht war eins der Hi ;igstcn,das je statt gehabt
Hat. Ganze Reihen der Französischen Truppen, die den
Uebergang über die Donau daselbst erzwingen r ollten ,
wurden von dem Kartätschen - Feuer der Ocsterrcicher
niedergcschmettert . Es heißt , der Erzherzog Ferdinand
und derFeidmarschaUieutenant zcyen selbst in Günzburg
gewesen , und haben wahrend des Gefechts kom-
mandirt. Das Gefecht dauerte bis in die Nacht
auf eine schröckliche Art fort. Zuletzt erzwangen die
Franzosen , die zum Theil über den Strom hinüber -
schwammeii , gleichwohl den Uebergang. Morgens in

. aller Früh räumten die östr . .Truppen die Stadt , und
die Franzosen zogen in dieselbe ein. Mittags rückte
der Marschall Ney mit seinem Hauptquartier dahin
nach . Ein Theil seines Korps aber zog auf der lin¬
ken DonauScitc gegen Langenau und Albeck hin , wo

, es auch zu Gefechten kam , in denen die Franzosen
mehrere Leute an Tobten und Verwundeten. , und be¬
sonders auch an Gefangnen verrohren . Gestern brach
der Marschall Nco mit seinem Hauptquartier von
Günzburg nach Kissendors , das gegen Memmingen zu
liegt , auf Die Zabl der Gefangnen , die von denn
ArmceKorps des Marschalls in verschiednen Gefechten
gemacht wurden , belauft sich auf einige TausendMaim .

Von Augsburg her vernimmt man- daß berKaiscr
der Franzosen am 8 . d . mit feinem Hauptquartier da¬
selbst angekommcn ist und am y . d . von da nach Fried¬
berg abgehen wollte. Von den weitern Vorfällen in
dieser Gegend aber hat man noch nichts erfahren .

Stuktgardt , vom iz Okt.
Heute ist schon wieder die Post aus Augsburg und

Ulm ausgcblicben. Mau erfährt nun , daß die Armeen
in der Gegend von Mm und abwärts auch vorgestern
wieder sehr hart aneinander waren. Unverbürgte Ge '
rüchte erzählen , es betrage der Verlust an Tobten, Ver¬
wundeten und Gefangenen, in de» 5 Tagen vom Mon¬
tag bis Samstag , auf jeder Seite rch. o eine beträcht¬
liche Zahl .

693 )
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Warschau , vom i .Oct.
Des russ. Kaisers Majestät sind am 27 v . M . z»

Brzcsc in. Litthauen angekommen . Von da wollten Se.
.Majestät nach Pulav sich begeben , wo der alte Fürst
Czartoryski residirt , und man große Anstaltenzum Ein»'
pfangc des Monarchen machte .

Berlin , vom Z Oct .
Gestern ist der russ. Fürst Dolgorucky hier eingctrof-

sen , und heute Morgens hat derselbe bei dem Herrn..
Kabinetsmmistcr von Hardenberg eine Audienz gehabt-
Er soll der Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibeirs
seines Souverains sopu.

Die Abreise Sr Maj. des Königs dürste sehr bald
erfolgen. (Die neuüche Frankfurter Nachricht von be¬
reits statt gehabter Abreise des Königs war also un¬
richtig .)

Der königl . General-Chirmgus Mursinna hat von
Sr . Majestät de » Vcfchl erhalten , unverzüglich zunr
schlesische» Korps d 'Armee abzugehen .

Frankreich .
Straßburg , vom iz . Set.

An der Herstellung des Brückenkopfs in Kekks wird
Nnaushaltsam mit der -größten Thätigkcit gearbeitet
Die Vcstungswcrkesind bepnahe vollendet. .Man glaubt,
die Kinzig werde in die Gräben derselben geleitet wer,
den. Mehrere Batterien sam Rhein sind bereits mit Ka¬
nonen versehen .

Die spat angekommenen Pariser Blätter enthalten
die Nachricht, daß der Senator Gouvwn , welcher
ehemals so vieles bcpgetragen hat, die glühe in den
westlichen Departementcn herzusiellen , ein -fliegendes
Korps von 5 Iissantene .'Rcginienttrn , einer Mciter -
und einer Artillerie-Division an den dortigen Küsten
kommandircn und sein Hauptquartier zu Samtes ha¬
ben wird .

Von der grosen Nheinarmee erschien folgendes Bulletin .
Die Bewegungen unsrer Armee geschehen mit der

größten Schnelligkeit . Am 6Oct hat die zweiteDivision
der Armee des Marschalls Svult, unter den Befehlendes
Gen . Vandammc, ihren Marsch formt , nur 2 Stun¬
den zu Nördlingen sich ausgehaltcn , ist um 8 Uhr

Abends zu Donauwörth angekommc » und hat sich der



( 684
Brücke bemcisterk, welche das Regiment Collorcdo ver-
thcidigte , cs gab einige Todte und Gefangene .

Am 7. bey Tages-Ankruch , kam der Prinz Murat
mit seinen Dragonern an . Die Drücke wurde in der'

selben Stunde ausgebessert / und der Prinz Murat zog
mit der Division , unter den Befehlen des Gen. Wal¬
ter , dem Lech zu , ließ den Oberst Malier an der Spi¬
tze von 200 Dragonern des ztcn Regiments über den ,
selben setzen , der nach einem raschen Angriff sich der
Lcchbrücke bemeisterte, und den doppelt stärker» Feind
warf. An demselben Tag übernachtete der Prinz Mu¬
rat zu Rain .

Am 8 - zog der Marschall Soult mit den zwey
Divisionen Vandamme und Legrand aus , um .sich
Augspurg zu nähern , wahrend sich General Hilaire
zu gleicher Zeit mit seiner Division am linken User
dahin begab.

Am 8 . bey Tages Anbruch setzte sich der Prinz Mu»
rat, an der Spitze der Dragoner -Divisionen der Ge¬
nerale Beaumont und Klein , und der Karabinier » und
Kürassier - Division , unter Kommando des Gen. Nan-

souty , in Marsch , um die Straße von Ulm nach Aug¬
spurg abzuschneidcn. Da er nach Wertingen kam ,
erblickte er eine fberrächtliche Infanterie -Division , die
durch 4 Schwadronen der Kürassiers vom Regiment
Albert unterstützt war. Sogleich umzingelte er die¬

ses Korps. Der Marschall Lannes , welcher hinter
dieser Karabiners - Division Herzog , mit der Di'

Vision Oudinot an , und nach einem zweistündigen Ge¬

fechte werden die Fahnen,^Kanonen , Bagage , Offizie¬
re , Soldaten , kurz die ganze feindliche Division gefan¬

gen. Es waren 12 Grenadier-Bataillons , die in größ¬
ter Eile aus dem Tyrol der Armee in Bayern zu
Hilfe kamen. Erst morgen wird man alle Umstände
dieses wahrhaft brillanten Gefechts kennen lernen.

Der Marschall Soult manvvrirte am 7 . den gan ,

zen Tag auf dem linken Dona » User , um die Ausgän¬
ge von Ulm abzuschnciden, und das Armeekorps zu be¬

obachten , welches noch in diesem Platze versammelt ist.

Das Korps des Marfchalls Davoust ist. erst am 8.
Ket. zu Ncuburg eingetroffen.

Das Korps des Gen- Marmont ist gleichfalls da'

selbst angekommen.

Das Korps des Marschalls Bernadotte und die Bay¬
ern sind am 8 . zu Eichstadt angclangt .

Aus den eingezogcnen Erkundigungen scheint sich zu
ergeben , daß 12 östreich . Regimenter Italien verlassen
haben , um die Armee in Bayern zu verstärken.

England .
London , vom 2z Sept.

Man hat lange von der großen Expedition gespro¬
chen , die Kadlx gelten sollte ; aber man weiß nun zu-
vcrläsig , daß sic nicht zur Ausführung kömmt. Es soll
der Plan unsrer Minister gewesen seyn , zuerst die Flot¬
te von Bvulogne zu vernichten , und dann die von Ka-
dix hinwegznnehmcn. Die Ausführung dieses Entwurfs
wäre ohne Zweifel sehr wünschenswerth gewesen : wir
hätten dann über unsrekandtrnppen und übcr unsreMarine
unbeschränkt verfügen können , um die Landmächtein ihrer
großen Unternehmung gegen Frankreich zu unterstüzen.
Jztgebictcn uns die Flotte vonCadixund die Flottille von
Boulogne, beständig auf unsrer Hut zu seyn. War es de»
Ministern mit ihrer großen Expedition Ernst , so ist es
unbegreiflich , wie sie Europa zum Vertrauten ihresso¬
genannten Geheimnisses machen konnten . Wollten sie
nun auch den gut etworfeuen Plan ausführen , so hat
man gewiß izt feindlicher Scitsdie nvthigen Vorkehrun¬
gen dagegen getroffen.

— Sir Sidney Smith hat vorgestern , seine Instruk¬
tion erhalten, und ist nun nach Dover abgereist , um
sich seines Auftrags zu entledigen.

— Das Parlament und die gegenwärtigen Minister
stehen so mit einander , daß es der beiderseitige Wahl¬
spruch zu seyn scheint : schlagt, oder ihr werdet geschla¬
gen . Loset das Ministtnum das Parlament nicht aus ,
so wird das Parlament das Ministerium auflösen.

Durch die Meinung , daß die Negierung eine be«
trächtuche Summe Geldes nach dem festen Lande schi -
ken werde , um die Kriegssubsidien zu bezahlen , ist uns
der Wechselkurs sehr nachtheilig geworden . Auf die
Ankunft der drei letzten Posten vom festen Lande ist er
»m Z Prozent gefallen. _ _

Carloruhe^ Die — am zwölften dieses Monats
— glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau mit einem
gesunden Söhnche» — zeigt seinen auswärtigen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten ergebenst an . Carls,
ruhe den 16 Oct . 1325 von Böcklin

Major in Kurbadischen Diensten .
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